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ımnterrichte uns eingehend über ihr Schicksal, das sehr merkwürdig ist
DIie Methode des Herausgebers zeichne sich HRC Korre  el dUSs, die
Bemerkungen, die anfügt, sind aufschlußreich un: anregend.,

eiten
Ebe!, B Das äalteste alemannische Hymnar m 1t en exX

3606 Einsi:edeln (Veröffentlichungen der gregorianischen Aka-
demie reiburg in der Schweiz, eit Benziger, Einsiedeln
1931, 115 m1t Fraksımilekunsttafeln
Ist der Laacher Benediktiner Aasıl1us bDel dem Hymnar zZunach3s

musikwissenschaftlic interessier SEeEWESCH, bildet seine eißige, mit
nachsichtiger ründlichkei durchgeführte Studie ocn zugleic einen be-
grüßenswerten Beitrag ur Urdensgeschichte.

Das Hymnar ist NiIC VOI vornehereıin als Erzeugnis der Einsiedler
Schreibstube erkennen. och muß Einsiedeln die des Jahr-
underts die andschrı esessen aben; denn kehren ın ihr aus der
eit manıiıculae wieder, die Aus andern Einsiedier Kodizes bekannt sind Daß
sı1e aber schon vorher, iIrühestens nach der Brandkatastrophe des S.y
der Einsiedler-Bibliothek zugehörte, weist glaubhaft orkommen
einzelner eiligen und des Leoninischen Gloria nach. N1IC. vielleicht
das Kalendarium Einsidlense des cod (AI aufschlußreiche inhalt-
1C Übereinstimmungen geboten Überraschen muß, daß die Einsiedier
erkun der Handschrift N1IC Urc Schriftvergleich etwa mit cCod 83,
BES LI2; 113 oder 114 festzustellen versuchte. Nur ZUT: Charakterisierung
des ersten Neumators z1e vergleichsweise cod 121 eran, aber dies
raduale cheıint nach Gabriel Meier, Catalogus cod Aaus St Gallen

stammen.
E.S Arbeit stellt eine wertvolle Ergänzung den Consuetudines Ein-

Sıdlenses (Albers onsue monast. dar; sind doch die 1m Gegensatz
anderen in der Zitierung der SESUNSCHEM Hymnen sehr Karg und erschweren

die Aufhellung VON Reformeinilüssen Einsiedelns; Urc E..S Edition der
Hymnentexte ist dem Mangel abgeholfen. ber nicht bloß eine Ergänzung
bietet ondern in seinen Ergebnissen auch gleichsam eine ilustration der
Einsiedler Gewohnheiten während die Neumen des ersten Schreibers
(XIL. s.) noch das akzentische System voraussetzen, muß das Einsiedeln
des > <BE} Ses wWw1Ie damals auch anderswo üblich wurde, beim Choral rhyt-
mische Unterschied: nıcht mehr gemacht en der bısher wurde allge-
mein aNngCNOMMCNN, das Guidonische System se1 erst 1Im Jahrhundert VONl
Einsiedeln übernommen worden ; das Hymnar aber ist eın Bewels aifür,
daß sich die Einsiedler önche gleich nach der Brandkatastrophe (XI
diese Erleichterung des Choralgesanges zunutze gemacht en ine igen-
art des Einsiedler-Hymnars sind die Differenzenbuchstaben bel den elten
gebrauchten Hymnen. deutet s1e als mnemotechnisches Hılftsmi für
den anstimmenden Kantor; seıine Beweisführung hat etwas Überzeugendes
un rklärt noch besten die rätselhaften Buchstaben

Dagegen weiß mit den großen römischen Zahlen, die auf einigen
Folien oben oder unten mit roter Tinktur vermer siınd, nichts anzufangen.
Sie werden wohl w1e aie vermuten äßt die ursprüngliche agen-
bezeichnung seIn.

München
Panftin, A., ocCuments Ilustrating the Activities Of the General

and Provincial Haßters of the English A on L
DbIs 1540, London 1931
Die Arbeit P.s stelit einen wichtigen Beitrag ZUr spätmittelalterlichen

Geschichte uUNSeTrTEeSs Ordens dar Vor wel Generationen bereits der
ekannte Ordenshistoriker 1US Schmieder VON Lambach in einer kleinen
Schrift die Auswirkung des Dbekannten anons des vierten Lateranum In



A7T4 Literarische Umschau

singulıs regn1s“‘ untersucht Er konnte bereits aut die große Bedeutung 1nN-
weisen, weiche die Generalkapitel in England erlangten. Pantın jiefert
die Grundlage, auft der weitere Forschungen auibauen können. In Anwen-
dung der Methode, weilche die moderne Kritik für Herausgabe VON Jexten
aufgeste hat, Dietet dem Historiker eine zuverlässige Ausgabe der Be-
schlüsse, welche die Kapitel der schwarzen Benediktiner der beiden englischenKirchenprovinzen, zunachs Tfür die Zeıit VON dId—  > Taßten ES wäre
sehr begrüßen, daß in ähnlıcher eIse auch die Kapitel der übrigen
Länder bearbeıtet würden. P.sS eistung kann uster un Vorbild sein.

etten
King, E Baedae historica. Wıth Englısh translation

VIl., Heinemann, London, Putnam’s SOoNns, New OÖTK, 1930,
IN u 505 Sa 517
Die Engländer beziehen die Patristik in stärkerem Maße in die klassıschen

Studien ein. Darum nthält die VO  —_ dem Philanthropen oeb finanziıerte
Klassıkerbibliothe in der lateinischen el bereits ugustin (Briefe in
Auswahl VON Baxter, Bekenntnisse übers. VON WaLtts) und Boethius
In Vorbereitung sind INUCIUS Felix. Hieronymus-Briefe, Tertullians Apo-logie. In der griechischen el egegnen die Apostolischen äter, Clemens
VON Alexandrien, usebius, asılius, ohannes VON Damaskus. Vorliegende
Beda-Ausgabe bringt dessen Kirchengeschichte nglands, ıten VON AÄbten
nd den TIe Bischof Lgbert VON ork 1m lateinischen ext un in einer
uft 1 homas Stapleton (1565) zurückgehenden Übersetzung, dazu Einleitung,Anmerkungen, abeilen un egister. es schlechthin musterhaft, auch
das Kleinoktavformat, THC un Papier

München.
Berliegre, Ursmer (: S et Dubourg, 073 Nouveau upplement1’Hıstojre Litteraire de I:a Congregation de Saint-Maur

otfes de enrYy ilhelm M —W Maredsous, Abb de Benoit,1931, et 283
Ein Tür die Kirchengeschichte begeisterter P, der ebenso gelehrte WIieoriginelle Friedensrichter iılhelm vermachte das VON ihm gesammelteriesige Dokumentenmaterial ZUr religiösen Geschichte des un a  Eseiner Vaterstadt Colmar. erlhere un der spätere Ulenberger Oblate

Augustin Ingold rhoben daraus die vielen Notizen, die ZUrT: Ergänzungder Literaturgeschichte der Maurinerkongregation VOoOonNn Rene-ProsperTassın dienen konnten Der entstandene and des „NouveauSupplement‘‘ erschien 1908 Bis ZUuU LEirscheinen des vorliegenden Bandes
ollten Vo a  e vergehen. erlıere WarT vielseitig beansprucht,Ingold StTar 1923, Dubourg Irat für iıh: ein. Ein bereits 1im Ms ertigerand mit Zusätzen, Anonymenliste und Namenindex soll Dald erscheinen.
Das Supplement nennt alle bel Tassıin N1IC aufgeführten lıterarischen D
beiten Von Maurinern und bringt eine möglichst vollständige Bibliographieüber jeden Utor. Eine schier unermeßliche Arbeitsleistung 1eg in er
überhaupt menschenmöglichen Vollkommenheit hier VOF. DIie jahrelange Ver-
zögerung sicherlich auch ihr utes Berlie als Generaldirektorder Kgl Belg Staatsbibliotheken und als Leiter des Kgl Belg istorischen
Instituts in Rom Hilfsmittel und Hılfskräfte ZUrTr Verfügung WIe keın Zweiter.
Zur Bibliographie hat 1ese Zeitschri N1IC unbedeutende eiträge, auch
AUs der er Berlieres selbst, beigetragen. Besondere Anerkennung verdıen
die in ausländischen Publikationen nN1IC eben gewohnte Untadeligkeit deutsch-
sprachiger Angaben. Nur 31 muß bel Bäumer ‚„Lebensbild“‘ STA
Lebensblatt neißen Das eutsche sch kann augenscheinlich in der ganzenWelt kein Setzer und kein Korrektor richtig rennen. Wer „ausgeht, O
Ehrfurcht lermen:. dem können WITr NUuUr die Durchsicht etwa der ersten

Seiten ber abillon, oder der Angaben über Martene (48—57), Mont-


